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Gliederung

A.
Allgemeines zur Klausurbearbeitung

B.
vertragliche Ansprüche: Primäransprüche

I.
auf Hauptleistung, § 433 I 1


1. Grobschema


2. Detailschema

II.
auf Gegenleistung, § 433 II


1. Grobschema


2. Detailschema

C.
vertragliche Ansprüche: Sekundäransprüche


Die wichtigsten Ansprüche sind als erstes genannt!



I.
Schadensersatzansprüche



1. Grobschema

  
   
2. Schadensersatz gem. §§ 280 ff.        



3. Schadensersatz statt der Leistung bei anfänglicher Leistungsbefreiung § 311 a II 1, 1. Alt.


II.
Rückgewähr der empfangenen Leistung, §§ 346 ff., 281 V


III.
Aufwendungsersatz gemäß § 280 I, III, 281-283, 284 (§ 311a II 1, 2. Alt)


IV.
Herausgabe Surrogat, § 285


V.
Verzugszinsen, § 288

Vorbemerkung:

Das Format hat seinen Sinn. Klein Geschriebenes und Texte in gestrichelten Kästchen sind nicht ganz so wichtig, Schemata in dicken Kästchen und in größerer Schrift dagegen sehr wichtig!


Im Schuldrecht AT (oft auch „Leistungsstörungsrecht“ genannt) kommen die AGL besonders aus vertraglichen Ansprüchen.

Dazu Wiederholung: Ermittlung der Anspruchsgrundlage = „Wer will Was von Wem Woraus“


1.
„Wer von Wem“


→ 2 Personen-Verhältnisse bilden


→ Personen = natürliche Personen, juristische Personen, Personengesellschaften (GbR, OHG, KG)


2.
„Was und Woraus“


→ richtige AGL finden (für jedes 2 Personenverhältnis getrennt)


→ nach folgendem Schema:






Zu den Primäransprüchen MERKEN:

Im „BGB AT“ habt ihr bis jetzt auch immer Primäransprüche geprüft. Aber bei der konkreten Anspruchsprüfung habt ihr euch nur mit dem Prüfungspunkt „Anspruch entstanden“ beschäftigt.

Im „Schuldrecht AT“ ist jetzt aber der Prüfungspunkt „Anspruch erloschen“ der Wichtigste – und zwar insbes. wegen den §§ 275, 326, 346 ff. (dazu im Einzelnen die Schemata unten)

Zu den Sekundäransprüchen MERKEN:

Die habt ihr bis jetzt gar nicht geprüft. An diese Ansprüche müsst ihr immer dann (beim Erstellen der Lösungsskizze) denken, wenn bei den Primäransprüchen irgendein „Fehler“ passiert ist (bei der Erfüllung).

Dazu folgende Übersicht (auswendig lernen!):





 




Nachdem alle AGLen nach dem „Wer will Was von Wem Woraus“ Schema ermittelt worden sind, müssen die VSSen des Tatbestandes der AGL geprüft werden.

Dafür gibt es das Anspruchsschema.


I.
Anspruch entstanden


1.
TB (=VSSen) der AGL


2.
keine rechtshindernden Einwendungen


II.
Anspruch nicht erloschen


→ keine rechtsvernichtenden Einwendungen

III.
Anspruch durchsetzbar. 


→ keine Einreden

Detailschema:


I.
Anspruch entstanden


1.
TB (=VSSen) der AGL


bei Primäransprüchen: Zustandekommen des Vertrages prüfen

→ Sonderfälle, bei denen Zustandekommen inzident als VSS geprüft wird:

 Vertrag zugunsten Dritter: § 433 iVm § 328

 Schuldbeitritt: § 433 iVm § 311 I

 Schuldübernahme: § 433 iVm §§ 414 ff.

 Vertragsübernahme: vertraglich § 311 I, gesetzl §§ 563, 566, 581 II

 Erbe: § 433 iVm § 1922


bei allen sonstigen Ansprüchen: „normale“ VSSen der AGL prüfen


→ bei Sekundäransprüchen beachten:



 häufig muss als eine VSS inzident das Zustandekommen eines Vertrages geprüft werden (z. B. § 280 I)



 bei Ansprüchen, die aus der Ausübung eines Gestaltungsrechtes resultieren, muss als einzige VSS inzident geprüft werden, ob das Gestaltungsrecht wirksam ausgeübt wurde.

Folgende Ansprüche gibt es: Herausgabeansprüche bei Minderung und Rücktritt

- bzgl. der Hauptleistung (z. B. Kaufsache), sog. „Rückgewähr“

- bzgl. der Gegenleistung (z. B. Kaufpreis) = „(Teil-)Rückzahlung“  


2.
keine rechtshindernden Einwendungen




II.
Anspruch nicht erloschen


→ keine rechtsvernichtenden Einwendungen = BGB 2. und 3. Buch



III.
Anspruch durchsetzbar. 


→ keine Einreden (rechtshemmende Einwendungen)



Vorbemerkung:

Ihr müsst bei den Primäransprüchen genau unterscheiden zwischen: 

- dem Primäranspruch auf die Hauptleistung: § 433 I 1

- dem Primäranspruch auf die Gegenleistung, § 433 II

weil für beide bei Verzug und Unmöglichkeit unterschiedliche §§ gelten. Dazu folgende Übersicht: 





GROBSCHEMA:

I. Anspruch entstanden (+) → s. „BGB AT“

II. Anspruch (nicht) erloschen


1. § 275 I

a) bei Stückschulden

b) bei Gattungsschulden



aa) gesamte Gattung geht unter



bb) bei sog. „Vorratsschuld“ (= beschränkte Gattungsschuld), wenn Vorrat untergeht



cc) Konkretisierung zur Stückschuld, § 243 II




(1) Holschuld




(2) Bringschuld




(3) Schickschuld



dd) Übergang der Leistungsgefahr gem. § 300 II




ee) Zeitablauf bei absolutem Fixgeschäft



c) ZE  


2. § 275 II & § 275 III

a) faktische Unmöglichkeit 
, § 275 II

b) persönliche Unmöglichkeit, § 275 III


3. durch sonstige Sekundäransprüche



a) §§ 346 ff.



b) § 281 IV 

III. Anspruch durchsetzbar


1. Einrede des nicht erfüllten Vertrages, § 320


2. Zurückbehaltungsrecht gemäß § 273 I


3. Unsicherheitseinrede. § 321 I


DETAILSCHEMA

I. Anspruch entstanden → s. „BGB AT“, idR im SchuldR AT unproblematisch

II. Anspruch (nicht) erloschen


1. § 275 I



→ DEF: UM liegt vor, wenn die Leistung dauerhaft nicht mehr erbracht werden kann (anders als beim Verzug)




Ob das gegeben ist, hängt davon ab, was Gegenstand der Schuld ist – es muss jetzt zwischen Stück- und Gattungsschulden differenziert werden (in Klausur fast immer Gattungsschuld).

a) bei Stückschulden


→ DEF: wenn die Sache nach individuellen Merkmalen bestimmt ist



 D.h. also der Käufer muss sich eine ganz konkrete Sache (dieses Stück!!!) aussuchen, zur Abgrenzung s. auch unten zur Gattungsschuld


→ Arten der UM



 objektiv oder subjektiv („für jedermann oder den Schuldner“)



→ Hierzu gibt es weitere denkbare Unterfälle:




 tatsächlich unmöglich




 rechtlich unmöglich




 Zweckerreichung/Zweckverfehlung




 absolutes Fixgeschäft



 anfänglich oder nachträglich („unmöglich ist“)



 vollständig oder teilweise („soweit“)



 auch erfasst: qualitative UM = nicht mehr behebbare Schlechtleistung. 

b) bei Gattungsschulden



→ DEF: wenn die Sache nach allgemeinen Merkmalen bestimmt ist




Häufig in Klausuren.  Bsp’e: Käufer entscheidet sich anhand eines Katalogs/Modells/Ausstellungsstücks, Käufer kauft Gegenstand des „Typs XY“



aa) gesamte Gattung (die es auf der Welt gibt) geht unter



bb) bei sog. „Vorratsschuld“ (= beschränkte Gattungsschuld), wenn Vorrat untergeht



cc) Konkretisierung zur Stückschuld, § 243 II




→ VSS § 243 II: „das seinerseits Erforderliche getan“




→ DEF: Das hängt von der Schuldart ab.





Schuldarten = Holschuld, Bringschuld, Schickschuld.





Welche Schuldart vorliegt, muss durch Auslegung ermittelt werden.




(1) Holschuld





→ DEF: Aussonderung und Aufforderung zur Abholung bzw. Mitteilung von der Bereitstellung






=> Leistungs- und Erfolgsort beim Schuldner = Verkäufer.




(2) Bringschuld





→ DEF: Aussonderung und tatsächliches Angebot gem. §§ 294 ff. (PRÜFEN!) beim Gläubiger






=> Leistungs- und Erfolgsort beim Gläubiger = Käufer.




(3) Schickschuld




→ DEF: Aussonderung und Übergabe an eine geeignete (!) Transportperson, die dem Gläubiger die Sache tatsächlich gem. §§ 294 ff. (s.o.) anbieten muss.





=> Leistungsort beim Schuldner, Erfolgsort beim Gläubiger



dd) Übergang der Leistungsgefahr gem. § 300 II





→ nur relevant bei: 





 Geldschulden – weil keine Konkretisierung möglich





 Bring- und Schickschulden, wo § 294 (-) und daher §§ 295 f. (+) – weil ohne tatsächliches Angebot keine Konkretisierung möglich




(1) Gläubigerverzug = Annahmeverzug gem. §§ 293 ff.




(2) Aussonderung vom sonstigen Vorrat (str., hM) Arg: Es soll ganz klar sein, um welche Stücke es sich handelt




(3) UM durch Zufall oder nur leichte Fahrlässigkeit (vgl. § 300 I)



c) ZE  


2. § 275 II & § 275 III


a) § 275 II


aa) grobes Missverhältnis zwischen Aufwand des Schuldners und Leistungsinteresse des Gläubigers



(P) Abgrenzung zu § 313


bb) Vertretenmüssen des Schuldners ist bei der Abwägung zu berücksichtigen, § 275 Abs. 2 S. 2


cc) Berufung des Schuldners hierauf( Leistungsverweigerung)

            dd) Rechtsfolge: Anspruch erlischt


b) § 275 III



aa) Leistung persönlich zu erbringen => Arbeits- oder Dienstvertrag



bb) Unzumutbarkeit, Abwägung Leistungshindernis – Leistungsinteresse (des Gläubigers)


cc) Berufung des Schuldners hierauf

           dd) Rechtsfolge: Anspruch erlischt


3. durch sonstige Sekundäransprüche



a) §§ 346 ff.



b) § 281 IV 
→ s. dazu Prüfungsschemata Sekundäransprüche unter „C.“


DETAILSCHEMA (Forts.)

III. Anspruch durchsetzbar

1. § 320

a) Anspruch des Gläubigers aus gegenseitigem Vertrag

b) wirksamer und fälliger Gegenanspruch des Schuldners

aa) entstanden

bb) nicht erloschen

cc) fällig

dd) durchsetz.  -> Ansprüche müssen sich unverjährt gegenübergestanden haben

c) Hauptleistungspflichten aus Gegenseitigkeitsverhältnis

d) eigene Vertragstreue des Schuldners

e) Rechtsfolge

→ Einrede( Schuldner muss sich darauf berufen) führt zum Leistungsverweigerungsrecht( bis zum Erhalt der Gegenleistung) und schließt Verzug aus; führt im Prozess zur Zug-um-Zug-Verurteilung

2. § 273 I

a) Hauptforderung des Gläubigers

b) wirksamer und fälliger Gegenanspruch des Schuldners

aa) entstanden 

bb) nicht erloschen

cc) fällig

dd)  durchsetzbar -> Ansprüche müssen sich unverjährt gegenübergestanden haben

c) Konnexität - einheitliches, innerlich zusammenhängendes Lebensverhältnis

d) Keine anderweitige Regelung bzgl. Vorleistungspflicht des Schuldners

aa) Vertrag

bb) Gesetz (z. B. §§ 175, 556b II)

cc) § 242 (z. B. Unverhältnismäßigkeit)

e) Rechtsfolge: im Gegensatz zu § 320 wird Verzug aber gerade nicht ausgeschlossen 

3. Unsicherheitseinrede, § 321 


GROBSCHEMA:

I. Anspruch entstanden → s. „BGB AT“, idR im SchuldR AT unproblematisch

II. Anspruch nicht erloschen

    1. GS: (-) weil § 326 I 1


2. AS: (+), weil § 326 I, II – insbes:

a) § 326 II 1, 1. Alt.

b) § 326 II 1, 2. Alt.


3. AS: (+), weil §§ aus SchuldR BT



a) § 446



b) § 447 iVm § 474



c) §§ 644 f. 

    4. (durch Rücktritt, nur bei § 326 I 2 relevant) (zum Prüfungsschema „Rücktritt“ s.u. „C.“)


DETAILSCHEMA:

I. Anspruch entstanden → s. „BGB AT“, idR im SchuldR AT unproblematisch

II. Anspruch (nicht) erloschen

1. GS: (-), gemäß § 326 l 1

a) gegenseitiger Vertrag

b) Leistungsbefreiung gemäß §§ 275 I - III → s.o. „B., I.“


→ ACHTUNG: Wenn nicht vorher schon geprüft, hier ausführlich § 275 I inzident prüfen (s. dazu „B., I.“)

2. AS: (+), gem. § 326 I, II

a) § 326 I 1, 2. HS iVm § 441 III

b) § 326 I 2

→ DEF: Dies ist nur bei einem Sachmangel - § 434 – der Fall, der nicht behebbar ist = sog. qualitative UM

c) § 326 II 1, 1. Alt.

→ h. M.: Es gelten §§ 276, 278 analog



d) § 326 II 1, 2. Alt.



aa) „Gläubiger im Verzug der Annahme“ → §§ 293 ff.

(1) erfüllbarer Anspruch des Gläubigers (insbes § 271)

(2) Leistungsangebot des Schuldners

(a) tatsächliches Angebot, § 294

→ Beachte: das Angebot einer mangelhaften Sache schließt den Annahmeverzug aus, da sie in diesem Fall  nicht „wie sie zu bewirken ist" angeboten wird.

(b) wörtliches Angebot, § 295

(c) Angebot entbehrlich, § 296

(3) Schuldner bereit und im Stande, § 297

(4) Nichtannahme des Gläubigers, § 293; beachte: §§ 298, 299 (!)

bb) „vom Schuldner nicht zu vertretende Umstand (§ 275)“ → §§ 276 – 278 analog, s. unten „C., I.“

e) § 326 III iVm § 285

→ inzident Anspruch aus § 285 zu prüfen (s. unter „C.“)

3. AS: (+), §§ aus SchuldR BT

a) § 446

→ VSS: Übergabe der Kaufsache, d.h. in der Klausur Übergabe ausnahmsweise schon vor Übereignung (§ 929).

Da die Sache ja dann schon im Besitz des Gläubigers ist, ist logisch dass er dann auch dafür „verantwortlich“ ist, dass sie „ganz“ bleibt – und nicht mehr der Eigentümer = Schuldner.

b) § 447 iVm § 474 II

→ VSSe (stehen alle wörtlich in § 447 I drin)

aa) Anwendbarkeit → (-) bei § 474 II → § 474 I → §§ 13, 14 = also wenn ein Unternehmer und ein Verbraucher beteiligt sind

bb) „Versendet der Verkäufer (…) an einen anderen als den Erfüllungsort“ = Schuldart Schickschuld wurde vereinbart

cc) „Verkäufer Sache dem Spediteur ausgeliefert“ = Übergabe (§ 854) an den Spediteur

dd) ungeschriebene VSS: UM durch ein typisches Transportrisiko eingetreten

c) §§ 644 f.

    4. durch Rücktritt gemäß §§ 346 ff. (siehe C.) 


→ achtung: nur bei § 326 I 2 relevant

→ Für den „Normalfall“ der Unmöglichkeit regel § 326 I schon die Befreiung von der Gegenleistung, Rücktritt ist daher überflüssig (bereits erbrachte Leistungen können nach §§ 812 ff. zurückgefordert werden).

→ Für die Ausnahme § 326 II regeln §§ 326 V, 323 VI gerade, dass der Rücktritt ausgeschlossen ist – das gesetzliche Ergebnis aus § 326 II soll nicht durch Rücktritt umgangen werden könne. 




GROBSCHEMA:

I. Anspruch entstanden


1. wirksames Schuldverhältnis


2. Pflichtverletzung = Nichtleistung (wegen Unmöglichkeit/Verzug) ODER Schlechtleistung


3. Vertretenmüssen, §§ 276 – 278


4. Schaden


5. zusätzliche Voraussetzungen, § 280 II, III


a) § 281: Fristsetzung


b) § 282: Unzumutbarkeit


c) § 283: keine (!)


d) § 286: Mahnung

II. Anspruch nicht erloschen

III. Anspruch durchsetzbar

 

DETAILSCHEMA:

I. Anspruch entstanden

1. wirksames Schuldverhältnis

a) vertragliches SV, § 311 I


b) vertragsähnliches SV, § 311 II, II (CiC) 

c) gesetzliches SV (z. B. §§ 677 ff. - GoA, §§ 823 ff. - Delikt, §§ 987 ff. - EBV) – nicht Klausurrelevant

2. Pflichtverletzung

a) „Pflicht“

aa) Hauptleistungspflichten (z. B. § 433 I 1)

bb) Nebenleistungspflichten (z. B. Bedienungsanleitung

cc) Schutzpflichten, § 241 II

b) „Verletzung“

aa) Nichtleistung

(1) wegen Unmöglichkeit (so ganz hM): → dann unten § 283

(2) wegen Verzug: → dann weiter mit § 286 oder § 281 I 1 1.Alt (s.u.)

bb) Schlechtleistung:

(1) → dann weiter mit § 281 I 1 2.Alt. oder § 280 I isoliert (s.u.)

(2) Sonderfall: Schutzpflichtverletzung § 241 II → dann weiter mit § 282 oder § 280 I isoliert (s.u.)                 

3. Vertretenmüssen, §§ 280 I 2, 276 

→ Bezugspunkt: die für den geltend gemachten Schaden kausale Pflichtverletzung

aa) eigenes Verschulden 

→ wenn (-), ggf. Zurechnung fremden Verschuldens gem. § 278 prüfen. VSSen:

(1) Erfüllungsgehilfe

(2) Handeln nicht nur bei Gelegenheit (hM)

bb) Verschuldensgrad

(1) § 300 I

→ VSS: „Gläubigerverzug“ d.h. ggf. inzident §§ 293 ff. prüfen

(2) § 287 S.2 

4. zusätzliche Voraussetzungen


a) §§ 280 II, 286 (Verzugsschadensersatz)

aa) Geltendmachung eines Verzögerungsschadens

bb) fällige Leistungspflicht

(1) Leistungspflicht (Abgrenzung zu § 275 I-III)

(2) Fälligkeit, vgl. § 271 I 

cc) Mahnung des Gläubigers, ggf. §§ 286 I 2, § 286 II

dd) Vertretenmüssen, § 286 IV (eigenständige Bedeutung wohl nur bei § 288)

b) § 280 III, § 281

aa) Geltendmachung von Schadensersatz statt der Leistung 

→ (Kontrollfrage: Ist der Schaden durch eine (gedachte) Nacherfüllung zum letztmöglichen Zeitpunkt behebbar? -> dann SE statt Leistung)

bb) Fristsetzung

(1)  angemessene Frist zur Leistung oder Nacherfüllung

- evtl. Abmahnung statt Fristsetzung, § 281 III (z. B. bei Unterlassungsansprü​chen oder Dauerschuldverhältnissen

(2)  Entbehrlichkeit der Fristsetzung gemäß § 281 II

cc) § 281 I 2 oder § 281 I 3 ?

c) § 280 III, § 282 = Unzumutbarkeit prüfen

 → i.d.R. vorherige Abmahnung erforderlich nur bei besonders schwerwiegender Pflichtverletzung kann sofort Schadensersatz statt der Leistung verlangt werden.

II. Anspruch (nicht) erloschen

III. Anspruch durchsetzbar


I. Anspruch entstanden

1. wirksamer Vertrag, § 311 a I

2. anfängliche Leistungsbefreiung gemäß § 275 I - III (s.o.) ≈ „Pflichtverletzung“

3. Kenntnis oder zu vertretende Unkenntnis bezüglich des Leistungshindernisses, § 311 a II 2 ≈ „Vertretenmüssen“

a) es gelten die §§ 276-278

b) Beweislastumkehr („es sei denn")

4. zusätzlich

a) bei Teilleistung: Interessensfortfall, §§ 311a II 3, 281 I 2

b) bei nicht vertragsgemäßer Leistung (qualitative Unmöglichkeit): Erheblichkeit des Mangels, §§ 311 a II 3, 281 I 3

II. Anspruch (nicht) erloschen

III. Anspruch durchsetzbar

I. Anspruch entstanden

ACHTUNG: Rücktritt = Gestaltungsrecht. Deswegen nie „Anspruch auf Rücktritt“, sondern immer „Anspruch auf 


Rückgewähr (Sache/Geld), wenn Rücktritt wirksam ausgeübt“

1. Rücktrittsgrund

a) Rücktrittsgrund gemäß § 323 I      

aa) fällige Leistungspflicht des Schuldners; Ausnahme: § 323 IV

bb) nicht oder nicht vertragsgemäße Leistung = wie bei Pflichtverletzung bei Schadensersatz

         cc) erfolglose angemessene Frist zur Leistung bzw. Nacherfüllung

(1) evtl. Abmahnung statt Fristsetzung (z.B. Dauerschuldverhältnisse), § 323 III

(2) Entbehrlichkeit der Fristsetzung/Abmahnung gemäß § 323 II

→ beachte Nr. 2: Abgrenzung zum absoluten Fixgeschäft = Unmöglichkeit. Wenn Schuldner mit verspäteter Leistung nichts mehr anfangen kann (zB Hohzeitstorte).

(3) Entbehrlichkeit der Fristsetzung gemäß § 440

dd) zusätzlich: § 323 V 1, 2

b) Rücktrittsgrund gemäß §§ 326 V, 323 (eigenständige Bedeutung nur bei § 326 I 2, s.o.)

aa) Leistungsbefreiung gemäß § 275 I - III

bb) Voraussetzungen des § 323 (s.o.), Fristsetzung ist aber entbehrlich, § 326 V, 2. HS.

c) Rücktrittsgrund gemäß § 324

aa) Schutzpflichtverletzung (§ 241 II)

bb) Unzumutbarkeit (idR vorher Abmahnung nötig, s.o. zum Schadensersatz) 

d) Rücktrittsgrund gemäß § 313 I, II 

e) Rücktrittsgrund gemäß § 321 II

2. Rücktrittserklärung, § 349

3. Kein Ausschluss des Rücktritts

a) AGB; Individualvereinbarung

b) § 323 VI (korrespondiert mit § 326 II 1)

c) § 442 I 

d) § 218 ( ≈ „Verjährung“ des Rücktritts)

4. ZE: wenn 1.-3. (+) = Rücktritt wirksam ausgeübt = Anspruch entstanden (+)

II. Anspruch nicht erloschen

III. Anspruch durchsetzbar


IV. Rechtsfolge = mögliche Anspruchsgrundlagen 

1. Erlöschen der Leistungspflichten → deshalb Rücktritt bei Primäransprüchen bei „Anspruch untergegangen“ prüfen

2. Umwandlung in Rückgewährschuldverhältnis 

a) Rückgewähr der empfangenen Leistungen

aa) In natura, § 346 I => insbes. Anspruch auf Herausgabe Kaufsache od. Rückzahlung Kaufpreis

bb) Wertersatz, § 346 II

cc) Herausgabe verbliebener Bereicherung bei Befreiung vom Wertersatz, § 346 III 2

b) Nutzungsherausgabe, §§ 346 I, 347

c) Verwendungsersatz, § 347 II

d) Schadensersatz wegen der Verletzung einer Pflicht aus § 346 I gemäß §§ 346 IV, 280-283

3. Sonderfall: Rückgewähr der Leistung gemäß § 281 V


I. Anspruch entstanden

1. Voraussetzungen für Schadensersatz statt der Leistung → ggf. inzident §§ 280 I, III, 281-283 prüfen!

2. Zusätzliche Voraussetzungen des § 284 (ggf.

a) Aufwendungen

b) Im Vertrauen auf den Erhalt der Leistung gemacht

c) Aufwendungen durften billigerweise gemacht werden

d) Zurechenbarkeit: Zweck der Leistung wäre auch ohne die Pflichtverletzung des Schuldner nicht erreicht worden 

(Beweislastumkehr, vgl. Wortlaut des § 284 2. HS BGB : die Ursächlichkeit wird vermutet)

II. Anspruch (nicht) erloschen

III. Anspruch durchsetzbar

I. Anspruch entstanden

1.   Schuldverhältnis

2.   Verpflichtung zur Leistung eines Gegenstandes

3.   Unmöglichkeit der Leistung → ggf. § 275 I inzident

4.   Infolgedessen Ersatzanspruch erlangt → ggf. Ersatzanspruch komplett inzident prüfen!

5.   Adäquater Kausalzusammenhang zwischen dem Leistungshindernis und der Erlangung des Ersat​zes

6.   Wirtschaftliche Identität zwischen Ersatz und ursprünglich geschuldetem Gegenstand

II. Anspruch nicht erloschen und durchsetzbar

III. Rechtsfolge:

1.   Herausgabe des Ersatzes bzw. Abtretung des Ersatzanspruchs

2.   Gegenleistungspflicht bleibt bestehen, § 326 III 1 bzw. vermindert sich, § 326 III 2

I. Anspruch entstanden: wenn VSSen vom Schuldnerverzug gem. § 286

1. fällige Leistungspflicht

2. Leistungsmöglichkeit (keine Leistungsbefreiung gemäß § 275 I - III)

3. Nichtleistung

4. Mahnung des Gläubigers

5. Vertretenmüssen, § 286 IV (hier eigenständige Bedeutung!)

II. Anspruch nicht erloschen und durchsetzbar

III. Rechtsfolge:

1.  grds. 5 Prozentpunkte über Basiszins (§ 247, derzeit 1,21 %)

2.  8 Prozentpunkte über Basiszins für Entgeltforderungen aus Rechtsgeschäften, an denen ein Verbraucher nicht beteiligt ist.

3. 2,5 Prozentpunkte über dem Basiszins bei grundpfandrechtlich gesichertem Verbraucherdarle​hensvertrag, § 497 I 2

A. Allgemeines zur Klausurbearbeitung


II. Wiederholung – Prüfung des TB einer AGL“








BGB 1. Buch


 §§ 105, 108, 111


 §§ 116 – 118


 § 125


 § 134


 § 138


 § 142 (str)





BGB 2. Buch


 §§ 305 ff. (unwirksame AGB)


 § 311 b II


 § 311 b IV








BGB 4./5. Buch


 § 2302





Erfüllung bzw. –surrogate


 § 362 I


 § 364 I


 § 364 II


 vertraglich: §§ 397 / 311


 §§ 372, 378; 373 I HGB


 §§ 383 ff.; 373 II-V HGB








Gestaltungsrechte


 Rücktritt §§ 313, 323, 326 V, 346 ff.


 Minderung § 441


 Aufrechnung, § 389


 Widerruf, § 355 iVm §§ 312 ff, 495, 671


 Kündigung, §§ 314, 568, 626, 671





Leistungsstörungen


 Unmöglichkeit: §§ 275 I, 326


 SE statt Leistung, § 281 IV


 Verzug bei Fixhandelskauf


§ 376 I 2 HGB





best Ereignisse


 § 158 II


 § 163


 § 242





Wechsel der Aktiv-/


Passivlegitimation


 Aktivlegitimation:


	§ 398


 Passivlegitimation:


	§§ 414 ff.





Peremtorische (= dauerhafte)


 §§ 194 ff, 214


 § 275 II, III


 § 359 (bei Verbraucherdarlehen)


 § 438 IV 2, V  = § 634a IV 2, V


 § 439 III = § 635 III


 § 821


 § 853





Dilatorische (= zeitlich beschränkte)


 Stundung § 311 I iVm § 205


 § 242 (insbes. Verwirkung)


 § 273


 §§ 320 f.


 § 519


 §§ 770 f.


 § 1000


 § 2022 I 2 iVm § 1000





A. Allgemeines zur Klausurbearbeitung


I. Erklärungen zu Besonderheiten beim Schuldrecht AT








	„Woraus“	„Was“(hier nur wichtigste RFen)


0.	Familien- & erbrechtliche	1. Wichtig: Herausgabe (§ 2018)


	Ansprüche	2. auch noch: SE (§§ 1298 f., 2023 ff.),





I.	vertragliche Ansprüche


	1.	Primäransprüche	§ 433 I 1 und § 433 II


	2.	Sekundäransprüche	SE (§§ 280 ff.), Herausgabe (§§ 346 ff.)





II.	vertragsähnliche Ansprüche	1. Wichtig: Aufwendungsersatz (§§ 670, 683 f.)


			2. auch noch: Herausgabe (§§ 667, 681) SE (§§ 280, 678/687),





III.	dingliche Ansprüche	1. Wichtig: Herausgabe (§ 985), 


			2. auch noch: SE (§§ 989 ff.), Nutzungs- oder Verwendungsersatz (§§ 987 ff., 994 ff.)





IV.	deliktische Ansprüche	1. Wichtig: SE (Spezialgesetze[insbes. StVG, ProdHaftG], §§ 823 ff.) 


			2. auch noch: Herausgabe





V.	bereicherungsrechtliche Ansprüche	1. Wichtig: Herausgabe


			2. auch noch: SE (§ 818 IV, 292, 989 ff.), Aufwendungsersatz (§ 812 ggf iVm 951)





 





„Fehler“ (bei Primäranspruch) = Leistungsstörung








Nichtleistung	Schlechtleistung








wegen Unmöglichkeit	wegen Verzug	an vertraglichen	an sonstigen


		Rechtsgütern		Rechtsgütern


(§§ 275, 326)	(§ 286)	(§§ 434 ff). = SchuldR BT gilt		SchuldR AT gilt














=> Sekundäransprüche prüfen


		Insbes. §§ 280 ff., 346 ff.





B. vertragliche Ansprüche: Primäransprüche


I. auf Hauptleistung, § 433 I 1








Vertragliche Ansprüche








Primäransprüche	Sekundäransprüche





	(insbes. §§ 280 ff.,


auf Hauptleistung	auf Gegenleistung		346 ff.)


				


- UM: § 275	- UM: § 326


- Verzug: § 286	- Verzug: §§ 294 ff.


- Schlechtl.: Sonderregeln SchuldR BT 	- Schlechtl.: Sonderregeln SchuldR BT





ACHTUNG:


- wenn „UM“ (+) 	=> Anspruch erloschen (+) (idR) (ggf. auch noch Sekundäransprüche prüfen)


- wenn „Verzug“ (+)  => Anspruch erloschen (-), „nur“ Sekundäransprüche prüfen!


Weil nur die UM Auswirkungen auf die Primäransprüche hat, sind auch nur die §§ 275, 326 relevant und werden im Prüfungsschema unten dargestellt. Der „Verzug“ wird ausführlich unter „C.“ dargestellt, da er eben keine Auswirkungen auf die Primäransprüche hat und nur zu Sekundäransprüchen führt.











		





B. vertragliche Ansprüche: Primäransprüche


I. auf Hauptleistung, § 433 I 1 (Forts.)








C. vertragliche Ansprüche: Sekundäransprüche


I. Schadensersatz, 1. §§ 280 ff.








B. vertragliche Ansprüche: Primäransprüche


II. auf Gegenleistung, § 433 II








B. vertragliche Ansprüche: Primäransprüche


I. auf Hauptleistung, § 433 II (Forts.)








B. vertragliche Ansprüche: Primäransprüche


I. auf Hauptleistung, § 433 I 1 (Forts.)








In der Regel nicht klausurrelevant. Der Sachverhalt sagt in 98 % der Fälle, dass die UM durch eine leichte Unachtsamkeit eingetreten ist. „Weit überwiegend“ heißt nämlich 80-90 % (!!!)





C. vertragliche Ansprüche: Sekundäransprüche


I. Schadensersatz, 1. §§ 280 ff.








C. vertragliche Ansprüche: Sekundäransprüche


I. Schadensersatz, 2. § 311a II








Normalerweise hier unproblematisch





C. vertragliche Ansprüche: Sekundäransprüche


II. Rücktritt, §§ 346 ff., 323/326 V








C. vertragliche Ansprüche: Sekundäransprüche


II. Rücktritt, §§ 346 ff., 323/326 V (Forts.)








C. vertragliche Ansprüche: Sekundäransprüche


III. Aufwendungsersatz, § 284 (§ 311a II 1 2.Alt.)








C. vertragliche Ansprüche: Sekundäransprüche


 IV. Herrausgabe Surrogat, § 285 








C. vertragliche Ansprüche: Sekundäransprüche


 V. Verzugszinsen, § 288 












